„Spielmannsweihnacht“
„Deutschlands beliebtester Weihnachtsmarkt“
kommt nach Weilburg an die Lahn

Historischer Weihnachtsmarkt im Residenzschloss Weilburg

vom 27.11. bis  20.12. 2009

„Heureka-Zunftmarkt & Gaudium der Spielleute“
Im Jahre 2007 wurde in der unabhängigen Studie (welche nur alle 5 Jahre erhoben wird) des Städte- & Marktforschungsinstitut der Universität Hagen unter 1350 deutschen Weihnachtsmärkten der Heureka-Zunftmarkt von über 27000 Befragten als „beliebtester“ auserwählt. Nach zwölf Jahren Dresdner Stallhof geht der ganze Tross nun auf die Walz, um neue Ufer ins Visier zu nehmen. Dieses Ufer erhoffen sich die Handwerker, Spielleute und Organisatoren von Heureka an der Lahn gefunden zu haben. In Zusammenarbeit mit der Stadt Weilburg unter der Schirmherrschaft des Bürgermeisters Hans-Peter Schick wird diese Veranstaltung sich in der Region bekannt machen. Im Herzen der Republik gelegen, mit besten Bedingungen logistischer als auch romantischer Art, möchten die Spielleute  und Handwerker das erworbene Prädikat auch bei der nächsten Umfrage im Jahre 2011 wieder erreichen.
5x 1. Platz von sieben Bewertungs-Kategorien in Deutschland
Sieger in den Kategorien:     
Zufriedenheit, 
Weihnachtlichkeit, 
Preis/Leistung, 
Gemütlichkeit, 
aufregend-langweilig

2. Platz bei                             
Freundlichkeit
6. Platz bei                            
Warenangebot (weil historisierend)
Dieses Ergebnis gelang dem privaten Marktveranstalter „Heureka“ aus Leipzig vor den großen Märkten wie Berlin, Stuttgart, Köln, Nürnberg und Dresden zu platzieren. Bei 1350 deutschsprachigen Weihnachtsmärkten sind quasi alle Märkte in Deutschland, Österreich und der Schweiz berücksichtigt worden. Was ist das besondere am „Heureka-Weihnachtsmarkt“? Die Märkte von Heureka sind nicht nur eine Selbstdarstellung vor dem Publikum, sondern ein integratives gemeinsames Erleben. Das Zurschaustellen tradierter Gewerke ist selbstverständlich, aussergewöhnlich sind die Intensionen der Protagonisten.  Für kurze Zeit verbündet sich das Publikum mit dem Gefühl von Echtheit und Aufrichtigkeit. Dies bezieht sich vorrangig auf die Zufriedenheit des Publikums - immer wieder zurückzukehren an den aufregenden, gemütlichen Ort des Geschehens. Der gesellschaftliche Verlust  an werthaltiger Warenproduktion und einhergehender Werteverlust steigert das Bedürfnis und die romantische Verklärung für die „gute alte Zeit“. Dabei ist keine Zeit so gut wie die heutige unsrige. 

Der „Heureka-Zunftmarkt“ zur Weihnachtszeit als Enklave der postmodernen Fernproduktionskultur: von regionalen Künstlern und Handwerkern kunstvoll gefertigte Gaben entzücken durch ihren funktionalen Gebrauchswert. An den Wochenenden: reisen die Spielleute an, um amüsantes Getöse der Sackpfeifen und Schalmeien, laute Weisen der leisen Lauten, tumbes Trummeln und zartes Zimbeln in die bejingelten Ohren zu bohren.
Öffnungszeiten/Eintritt: 

Der Schlosshof öffnet vom 27.11. bis 20.12. 2009 täglich von 11 bis 20 Uhr seine Pforten. 

An den Wochentagen ist der Eintritt für jedermann frei. An den Wochenenden erlangt man den Eintritt nach Entrichten eines Obolus (5,- /3,-).

Unter vier Jahren ist der Eintritt frei. 

Text Heiko Guter

Funk 0172-7942777

http://www.stallhof.de 
Impressionen 
In den ehrwürdigen Mauern des Weilburger Residenzschlosses erwartet den geneigten Besucher ein historischer Christmarkt aus der Zeit der Renaissance. Lassen Sie sich beim festlichen Lichterschein der Fackeln und Ölfunzeln und der Ruhe des Schlosshofes die beeindruckende Atmosphäre aufs Gemüt legen. An den Wochenenden preisen Gaukler, Komödianten und Spielleut die Lebensweisheiten, Märchen und Bräuche unserer Urahnen zur Weihnachtszeit. Arglos wird der Gaumen zur Freude gereizt werden, beim Schmausen an den Tavernen, bei den Wurst- und Garbrätern und Fladenbrotständen. Schwein am Spieß, Pfannkuchen und Knoblauchbrote lassen einem das Wasser im Munde sprudeln. Althergebracht wird auch serviert werden, man ißt im Fladenbrot oder mit der Hand, neumodisch Faltgeschirre zum Hinwegwerfen ist verpönt und war auch überhaupt nicht üblich. Wunderbar wärmende Inhalationen versprechen die Absinthküche, die heißen Beerenobstweine und Brände als auch die Feuerzangenbowle.

 

Wenn zum späten Nachmittag die Fackeln und Funzeln den Schlosshof spärlich erhellen, ist das gemütlich Rumstehen unter den Baldachinen und Bögen am salbungsvollsten. Geradezu die Gelegenheit zur inneren Einkehr in der Adventszeit. Ein Vergnügen besonderer Art verspricht das Badehaus nebst Dampfsauna. Zu keiner anderen Zeit des Jahres als bei 10º unter Null, ist es ein Vergnügen bei Beerenglühweinpunsch im 36( Celsius warmen 2000 Liter Eichenzuber zu baden.  

 Zum Spektakel anreisende Kaufleut, Handwerker und Krämer
Zahlreiche Handwerker und Hökerer aus allen Teilen des Landes haben ihre Stände aufgeschlagen, um bei ihnen segensreiche Gaben nach guter Sitte und altem Brauch, zu handeln und zu feilschen. Das altehrwürdige Handwerk und seine Zünfte, zu Beschauen noch auf den historischen Jahrmärkten und Belustigungen. Diese oder jene unbekannte meisterhafte Hantierung als da wären die Druckerei, Bognerei, Wahrsagerei, Schmiede, Holzkrämerei, Töpferei, Urformholzerei, der Böttcher, der Plattner, Beutelmacher und Lederschneider, Duftkrämer, Silberschmied, Kinderarmbrustschieße, die Filzerei, Gewandschneiderei, Hemdenhökerei, der Schuhmacher, Holzschnitzer, Steinmetz, Mandel- und Maroniebräter, die Korbflechterei, der weihnachtliche Trockenfrüchte aus dem Orient und viele andere nützliche und schöne Dinge.

Die Spiele der Großen für die Kleinen

Die landgängige Kinderarche "Medes" verschlingt in ihrem Schiffsbauch unzählig Kinder. So schützt sie vor den Wellen des Zeitgeistes, um sie dann zum allerjüngsten Gericht zu schippern. Bei der zünftigen Handwerkerschaft kann man lernen wie es geht, einen Korb zu flechten oder beim Schmied einmal selbst den Hammer zu führen. Auf einer alten Hochdruckmaschine werden die Aphorismen der Kleinen abgedruckt. Beim Kerzenzieher werden die aufgehenden Lichter gefertigt und beim Steinmetz die Steine behauen. Ein Novum - das kuriose „Handkurbelreibradkarussell“.  Wie auf unserer Erdenscheibe, kreisen die Kindlein auf echten 200 Jahre alten Holzpferden und natürlich drehen am Rad die Mütter und Väter selbst. 
Immer unter der Woche, immer Dienstag bis Donnerstag zieht Sankt Nikolaus in seiner Passion als Schutzheiliger für Kinder und Marktkauffahrer zusammen mit dem Marktvogt über den Plan. Anhängliche Kinder bekommen alsdann Märchen und wohlweise Worte in der Nikolaussprechstunde zu gehör.

Die Spilluden, Possenreißer & Komödianten

Auf der Bühne wird an den Adventswochenenden eine Attraktion nach der anderen, den Besucher aufs Trefflichste amüsieren. Die Spielereien der Vaganten und Gaukler beginnen immer eine Stunde nach Markteröffnung und erfolgen ohne Unterlaß bis in die Nacht nach dem Plane, der an den Portalen, an der Bühne angeschlagen sein wird.

Iter Advent:
Cradem Aventure, Die Flugträumer, die Schmierenkomödianten & Dreyerley

IIter Advent:
Faun, Piers of OxFord, Die Flugträumer, Scharlatan, Schmierenkomödianten

IIIter Advent:
Schelmish, Tournals (Fr) Mr. Benjamin Smalls, Scharlatan & Schmierenkomödianten

IVter Advent:
Cultus Ferox, Basseltan, Scharlatan & Schmierenkomödianten
Cradem Aventure – Die letzten Ostgoten. Die nordischen Löwen mit Dudelsack- und Schalmeiengeschrei aus fast skandinavischen Landen. Musik Sagen und Gesänge der Brachialgotik, nordischer Reifentanz, Drachentöterschwertkampf & furiose Feuerakrobatik. Sie beherrschen es fürtrefflich die Sackpfeifen zu malträtieren, dass es einem nur so in den Ohren saust.

“Duo Dreyerley” - aus sächsischen Landen, sind in ihrer unübertroffenen Redseligkeit, ihrer bewundernswürdigen Spielkunst und absonderlichen Komik eine Weidung für entnervte Neuzeitmenschen.

Der Sprecher des hohen Rates der Stadt ”Oswald von Weisenstein“ ist der gelehrigste Mann weit und breit. Mit seinen mannigfaltigen Fähigkeiten, dem lauthalsen und geistreiches Vokabular, verdingt er sich bei den erlauchtesten Fürstenhäusern im ganzen Reich. Er ist des Lateinischen mächtig und ist darauf bedacht, dass die heilige Ordnung auf dem Plane nicht ins Wanken gerät…

Die Schmierenkomödianten “Rokus Kokus” bringen die Neuigkeiten und Intrigen der fremden Königshäuser in Wort und Bild. Köstlichstes Schmierentheater, ungewollte Entzückungen, scharfe Nonsensen, merkwürdige Fabularien und Sprachgrotesken der ungehörten Art. Sie entlehnen ihre Zoten den vagabundalen Spielleuten des Mittelalters. Sie arbeiten in der Tradition der fahrenden Komödianten und sind Wandertheater bis in die heutige Zeit.

Die Flugträumer – Artistik und Äquilibristik, Akrobatien und Klamauk - charmant, komisch und leutselig.

Scharlatan – Die Grazie, der Anmut und die unwiderstehlichen Grotesken der drei Heroen erschüttern das Zwerchfell derart, daß man meint ein Donnerblitz fährt durch‘s Gedärm. Sie schießen Lachsalven, spinnen Landbärengarn, ergießen Redeschwalle, bestehen vor allem auf Applaus und geben sich wichtig mit ihren Langfanfaren.

Faun – Paganfolk und mittelalterliche Musik. Wie keine andere Band verstehen es die virtuosen Musiker von FAUN, die alten Instrumente mit modernen Einflüssen zu kombinieren und eine treibende, wie auch zauberhafte Stimmung zu kreieren. Weitab vom Einheitsbrei der sonstigen mittelalterlichen Bands erklingen bei FAUN die mehrstimmigen Gesängen der beiden Frontfrauen, wie auch Dudelsack, Harfe,  Laute, Sampler, Synthesizer und zahlloses Schlagwerk in einem beschwörenden Ganzen. Einflüsse von keltischem Folk, von mittelalterlicher Musik und von arabischen Klängen verschmelzen mit treibenden Beats und begeistern eine rasant wachsende und genreübergreifende Anhängerschar.
Schelmish – Mittelalterliche Spielmannsmusik - immer etwas laut, immer direkt und immer etwas hässlicher, als die Anderen – aber dabei grundsätzlich freundlich, ehrlich und liebenswert. Rebellisch und vor Lebendigkeit sprühend erblickte Schelmish 1999, also vor genau 10 Jahren das Licht der Welt und betreibt bis heute seine Fans zu Lebenslust.

Cultus Ferox stammt aus dem Lateinischen und bedeutet „Wilde Lebensart“. In diesem Sinne erschaffen CF mittelalterliche Spielmannsmusik auf Instrumenten wie Dudelsack, Schalmeien, Trommeln und verschiedenstem Schlagwerk. Der mit Sackpfeifen geprägte, percussionslastige instrumentale Stil der Gruppe, zeichnet sich in einem sehr kraftvollen mitreißenden, aber auch mystisch erdigen Sound ab. In Andacht an die vagabundalen Spielleute des Mittelalters werden traditionelle Stücke aus nördlichen und südlichen Gefilden, aber vor allem auch Stücke aus eigener Feder gespielt, die sich in Ihrer Spielart und Weise von anderen zahlreichen Gruppen abhebt und zwischenzeitlich von anderen Spielmannsgruppen übernommen wurden.

Unglaubliche Attraktionen des weitgereisten Gaukler „Basseltan“ aus niederen sächsischen Landen. Gaukler die es verstehen, Gegenstände gleich Zauberhand durch die Luft wirbeln zu lassen. So bewegen sich Bälle, Diabolos und Keulen an bis zu zehn Zehen und Fingern. Achtung Verbaläquilibristik und Zwerchfelldemolition.  






